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„pum pt", sondern stets in „T ouren" von 3 — 5 M al. D rei M a l kommt n u r ganz 
vereinzelt vor, ebenso süns M a l ;  der Durchschnitt und die Regel wenigstens bei den 
3 oder 4  M ännchen, die ich an jenem Tage belauscht habe, sind 4 M al, zwischen 2 
„T ouren" (jede aus 2 Tönen bestehend) Verliesen 60 , 65 , 70 und m ehr, ja  ein­
m al 180 Sekunden. W ird die Rohrdom m el gestört, durch einen lauten Ruderschlag, 
ein Halloh u. s. w., und bewegt sie sich kletternd fort, so werden selbstverständlich die 
Jn te rstitien  länger anhalten. A n dem nun  neu eingenommenen Platze aber wird 
gleich wieder m it derselben Regelmäßigkeit gepumpt, und es liegen zwischen dem neuen 
ersten und zweiten B rü llen  wiederum n u r  1— 1 st 2 M inuten . Die In te rv a lle  zwischen 
dem ferntönenden —  pump (dem zweiten T on) und dem viel leiseren ersten ü bis 
üi —  betragen bei demselben Vogel, in 40 T ouren  beobachtet, durchschnittlich 2 S e ­
kunden ; d. h. in  8 Sekunden im Durchschnitt ist die T o u r fertig. D ie Abstände der 
einzelnen T ouren  sind ziemlich, aber nicht ganz gleich.

N u r einige M ale  hörte ich einen dritten T o n ; eine A rt Vorschlag ü —  üi und 
mehrere M ale  eine Zerlegung des zweiten T ones pump in  zwei p ru  —  ump. E s  
klang dies aber wie ein mißlungener, nicht wie ein beabsichtigter Ton.

Die Beobachtungen an den anderen M ännchen boten keine Abweichungen dar.
E s  leuchtet ein, daß, wenn C harles M aynard  Recht hat, und wenn auch unsere 

Rohrdom m el wie die amerikanische beim B rü llen  verfährt, dann ein B rü llen  in 
einer länger fortgesetzten Folge eine Unmöglichkeit ist, sondern daß zwischen zwei 
T ouren  ein Z eitraum  liegen muß, entsprechend der zum Einschlucken, Einschließen und 
Vonsichgeben der Lust erforderlichen Zeit. —

S o  bestätigt diese Beobachtung das die „wildesten T räum e eines Anatomen" 
übertreffende A rrangem ent!

M ü n c h e n , M itte  M a i 1890. ' P .  L e v e rk ü h n .

Ornithologische Mittheilungen aus Schlesien.
Von K u r t  F löricke .

II.
A ls sich meine gefiederten Freunde zur Abreise nach dem warmen S ü d en  rüsteten, 

ergriff auch mich die W anderlust; ich benutzte den B eginn der großen Ferien, schnürte 
mein R änzel und zog nun  jagend und beobachtend von W ald zu W ald die Oder 
aufw ärts. M ein  Tagebuch enthält während dieser Zeit folgende Notizen:

8. J u l i .  Wolkenloses w arm es W etter m it schwachem S üdw ind . E in  Zug von 
350— 400 O ünrnärin8  p lu v in lis  (oder sg n n tn ro ln ?) hat sich des Abends auf den 
Oderwiesen vor der S trachate niedergelassen und wird durch mich aufgescheucht. M it 
weithin vernehmlichem Flügelbrausen und lautem  Pfeifen strichen diese ersten dies-
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jährigen W andervögel südwestwärts über die Oder. 10—12 Kiebitze befanden sich 
in  ihrer Gesellschaft. D er frühe T erm in  erscheint besonders auffallend.

10. J u l i .  D ie ersten Kram m etsvögel auf dem Striche.
. 11. J u l i .  T r in e n  a lp in a  (A lpenstrandläufer) im Jugendkleid erlegt.

27. J u l i .  Nachts 1 U hr erscheint bei mäßigem W estwind und -j-12" 0 . ein 
großer, 10 M in u ten  lang anhaltender Vogelzug h'2 S tu n d e  südöstlich von B re s la u  
über der Oder. D en S tim m en  nach vermuthe ich auch in  diesen Vögeln Goldregen­
Pfeifer. D a s  G aslicht B re s la u s  und namentlich das außerhalb der S ta d t  gelegene, 
große und hell erleuchtete Wasserhebewerk schien eine unwiderstehliche Anziehungskraft 
auf die nächrlichen W anderer auszuüben. S ie  umschwärmten das Gebäude m ehrm als, 
andere zogen in  weiten Kreisen niedrig über der S ta d t  dahin, ja  ein T heil kehrte 
nach einer ganzen Weile noch einm al zu dem Wasserhebewerk zurück. Nach 40 
M in u ten  erschien noch ein Nachtrab, der an M asse etwa 1/5 des H auptzuges betrug, 
sich aber ga r nicht aufhielt. D ie Vögel hielten eine fast genau südliche Richtung inne.

2. August. D a s  während der Nacht rapide gestiegene Hochwasser hat die vor 
der Srrachate gelegenen Wiesen fast gänzlich unter W asser gesetzt; der W ind weht 
aus Nordwest. Beim  B etreten der erw ähnten Wiesen bot sich m ir ein großartiges 
ornithologisches B ild . Zahllose P ieper und Bachstelzen trieben sich auf den N ahrung  
versprechenden Jnselchen herum, auf denen die von allen S eiten  bedrohte Jnsekten- 
welt ihre R ettung  gesucht hatte. E tw a 300 Kiebitze belebten die seichten S te llen  des . 
W assers, dazwischen lärm ten  und schrieen Stock-, Krick- und Knäckenten, Teichhühner, 
F lu ß -  und Seeregenpfeifer, Ufer- und W asserläufer, sowie A lpenstrandläufer. Auf 
einer alten Eiche hatten 3 d re ien  p u rp u re n  (P u rpu rre iher) aufgebäumt, die mich 
leider zu früh  erblickten und durch ihre Scheuheit alle weiteren Jagdversuche ver­
eitelten. Schließlich zogen sie nach 81V8. ab. W o w aren diese Vogelmengen auf 
einm al hergekommen? A ls sich das W asser nach einigen T agen verlaufen hatte, w ar 
auch von a ll dem Vogelreichthum nichts mehr zu sehen.

8. August. D ie Eichelheher, M eisen und Kleiber beginnen in  kleinen F lügen  
zu streichen.

9. August. B ei C anth am sandigen Ufer der Weistritz ein F lu g  T i-in»n alp iuu .
11. August, d ru g  e iu e rsu s  (Kranich) in  der S trachate  4  S tu n d e n  lang ver­

gebens gejagt. T e r  W ind ist über Nacht aus in  einen steifen 0 8 0 .  umge­
sprungen. 2 Reiher und 4  Störche stehen auf den Wiesen. 8eo1opax g a ll lu a s o  
ist sehr zahlreich auf dem Zuge. Ich  sah während 5 S tu n d en  etwa 30 Stück. 0a11i- 
n u la  porrm na liegt mehrfach in den G räben, ^ e ti tm  ll^po lsum m  und T o tan n 8  
06llro p u 8 sehr zahlreich vorhanden, ein Z ug von etwa 100 Kiebitzen ist m it vielen
1 .  A lnrsoln  untermischt. U nter einem Schw arm  S ta a re  befindet sich ein Exem plar 
m it ganz weißem Schwänze.
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18. August. V on dicken o ineren  ziehen 3 Stück hoch in  der Lust nach S ü d ­
westsüd über die Oder. Am D rachenbrunner See  einige 60 E nten (bo86bn8, oreeoa, 
h u e rg n e äu ln ) . 3 Stück lo ln in m  Alollm stehen am  Ufer, während 10— 12 Stück 
südlich ziehen. 1 .  ^ In reo la  n u r  vereinzelt vorhanden. E in  einziger X um em im  
nrgun tu8  steht am See, doch hörte ich am Abend noch mehrere südw ärts ziehen. I m  
Schilfe macht sich ^ r ä e t tn  m in u ta  bemerklich, auch eine einzelne Limose (wahrschein­
lich U. w e la n n ra )  w ar sichtbar. S e h r  starker Z ug von Kiebitzen.

20. August. H err Förster S p e th -S tr a c h a te  sah 20 Stück 1 .  §1otti8 ans 
dem Zuge.

26. August. 86Ü06M60ln  86Ü06lli6lu 8 (R ohram m er) in  einzelnen Stücken durch­
ziehend. Am D rachenbrunner See  14 schwarze W asserhühner, die sich auch während 
der folgenden Tage daselbst aufhalten. Durch m ehrm aliges Beschießen wurden sie 
sehr scheu und verschwanden schließlich ganz aus der Gegend. A n demselben Tage 
sah ich 4 Z oolopax xallinnAO, 3 Oru8 einererm  und 1 V nnellrm  ormtnlrm am See.

27. August. Kleine F lüge  der schon oben genannten Entenarten, viele Kiebitze 
und Bekassinen, 7 Reiher und 2 (1a11ina§o §a11inu1a (Zwergschnepfe) trieben sich 
am D rachenbrunner See  herum. B ei Jeschkowitz wurde eine Iüm o8n m eln n n rn  ge­
schossen.

28. August. B ei Jannow itz I n ä o r n n  oornu ln  ?  erlegt.
30. August. 2 Reiher, 4  Bekassinen und 1 Oirou8 n6rnAiao8U8 (Sum pfweihe) 

in  der Strachate.
1. Septem ber. 30 Kiebitze und 2 Reiher ziehen in  südwestlicher Richtung über 

die Oder. n n m ita  einzeln an der alten Oder, zeigt sich entgegen meinen
früheren E rfahrungen  sehr scheu und vorsichtig.

4. Septem ber. I n  der Gegend von Kottwitz viele Wachtelkönige und W asser­
rallen  auf dem Zuge bei schwachem Ostwind. Erlegte Exem plare zeigten sich auf­
fällig m ager und noch nicht ausgemausert, während O a llin n ln  poi-anna schon im 
schönsten Gefieder und sehr gut bei Leibe w ar. ?i6N8 lenooaolrm und vr^oeoxim 
martiu8 im Forste. A n der O der treffe ich knnckion üalLnetrm, Onllinnla oüloro- 
PN8, I 0 INNN8 §1o11i8, ^6Ain1it68 minor und Xemn riäibullänm auf dem Striche. 
B ei K attern  wurden 2 L pn ln ln  e l^ p en ln  (Löffelente) erlegt.

8. Septem ber. A uf den Sandbänken der O der 3 ^6Ain1il68 ü in tien ln .
10. Septem ber. Bei kühler, freundlicher W itterung und frischem Nordostwinde 

ist namentlich O n llinn ln  p o rrn u n  sehr stark auf dem Zuge, daneben auch noch der 
S torch und der Wachtelkönig. E in  einzelner Fischadler über der Oder. Brachvögel 
ziehen am Abend unter lautem  R ufen nach Südwestsüd. Am 12. sprang der W ind 
um, und damit hörte der Z ug vorläufig auf.

M itte  Septem ber folgte ich einer E in ladung des H errn  G rafen  v. d. Recke-
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V o lm e r s te in  nach seiner Besitzung Craschnitz bei M ilitsch. D ie dortige Gegend 
bildet ein w ahres E ldorado fü r S u m p f- und Wasservögel, zum al dieselben w ährend 
der B ru tzeit gar nicht und auch außerhalb derselben n u r  wenig behelligt werden. 
Obschon ich es insofern recht schlecht getroffen hatte, a ls  gerade in  jener Z eit der 
Z ug vollständig stockte, so bot doch schon die im Teichrevier ständig heimische Vogel­
welt Interesse genug. D a  ich Craschnitz w ährend der diesjährigen B rutsaison wieder 
zu besuchen gedenke, um  die dort nistenden Vögel festzustellen, un ter denen sich manche 
Seltenheiten befinden sollen, so verspare ich m ir eingehende M ittheilungen über die 
dortige A vifauna fü r eine spätere Arbeit. H ier sei n u r  erw ähnt, daß ich am  24. 
Septem ber ^6A itüa1u8 x e n ä u lin a s  (Beutelmeise) beobachtete. Ich  halte es fü r sehr 
wahrscheinlich, daß dieser B aukünstler daselbst auch gebrütet hat. W asserhühner be­
lebten in  S chaaren  von 150— 250 Stück die Teiche, und die Amseln zogen vom 23. 
bis 27. Septem ber sehr lebhaft; stellenweise w aren in  jedem Busche 1 oder 2 Exem­
plare anzutreffen.

Am 30. Septem ber erlegte ich O barnärirm  ^ u a ta r o la .  (Kiebitzregenpfeifer) im 
Jugendkleide. Am 4., 11. und 12. October beobachtete ich in der S trachate  den 
W anderfalken ( l 'a le o  xeressrinrm), das eine M a l in  heftigem Kampfe m it Krähen. 
Am 11. Oetober zogen auch zahlreiche Bussarde über die S trachate  hin. Eine ganz 
neue Erscheinung aber w ar m ir der Z ug der Zaunkönige. Ich  sah 30— 35 Stück 
in  kleinen Zwischenräumen von Busch zu Busch langsam , aber stetig nach Nordwesten 
ziehen. W as mag diesen sonst so ausgeprägten S tandvogel wohl zu einer so u n ­
gewöhnlichen W anderung bewogen haben? Am 6. November konnte m an kolossale 
Krähenzüge über unsere S ta d t  ziehen sehen.

D er Schnepfenstrich fiel hauptsächlich in  die erste Hälfte des October und w ar 
stellenweise nicht schlecht. Doch zogen die Langschnäbel überall sehr rasch durch. Am
19. December wurde auf einer T reibjagd im Kreise Falkenberg i. O .-S ch l. noch eine 
feiste Waldschnepfe geschossen, die keine S p u r  irgend welcher Verletzung an  sich trug, 
welche sie hätte am  Zuge hindern können. Auch im J a n u a r  wurden noch mehrfach 
Schnepfen geschossen. Auch der Dohnenstieg machte gute Geschäfte und nahm  be­
sonders die sehr zahlreich ziehenden Amseln gehörig mit. Eine Z äh lung , die ich am
4. October anstellte, ergab un ter 100 „K ram m etsvögeln" 56 1 .  in e ru la , 40 1 .  m u8ieu8 
und 4 1 .  p ilarm . L ap ien ti 8kt! Ende November erschien auch die Weindrossel (D. 
11ia.6U8). V on dem Zuge der Gänse und Rohrdom m eln bekam ich fast gar nichts 
zu sehen. Eine am 14. October in  der S trachate  geschossene ^ r ä e l t a  in in u ta  erwies 
sich a ls  ein w ahrer Fettklumpen.

D en hiesigen P rä p a ra to re n  wurde manches interessante Stück aus der P ro v in z  
eingeliefert. S o  erhielt H err S c h r ä d e r  ^ g u ila . tu lv n  (S teinad ler), L a lia e tim  n ld i- 
e illa  (Seeadler), O ireaetim  A-allieim (Schlangenadler), H ^ p o lrio reü m  a68aIon (Zwerg-
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falle), n ivon (Schneeeule), M m o n iim  pIm6()j)U8 (kleiner Brachvogel), U oäi-
61P68 m Z'rieollis (Ohrensteißfuß) und O ol^m dus a re tien s  (Polarseetaucher), H err 
T ie  m a n n  O ireaö tns Anltieus und ^ liu i la  elauA-a (Schelladler).

D ie nordischen Gäste stellten sich zeitig und in großer A nzahl bei u n s ein. 
Ueber den Zug von U oxia b ita se ia ta  habe ich schon berichtet (vergl. M onatsschrift 
1889, S .  530 und Ornithologisches Jahrbuch 1890, 1. Heft); hier wäre noch nach­
zutragen, daß ich noch am 29. October ein prächtiges altes lebend erhielt, daß 
dann aber der Z ug plötzlich aufhörte, und die weißbindigen Kreuzschnäbel infolge­
dessen bei der regen Nachfrage auch sehr rasch wieder vom M arkte verschwanden. 
Ul66trop1mn68 nivalm  (Schneeammer) stellte sich spärlich zu Anfang December ein, 
^ r in g il ln  m ontitrinK illn  (Bergfink) um  dieselbe Zeit in größerer Z ahl, U oxin eu rv i- 
ro 8 tra  (Kreuzschnabel) bevölkerte schon seit M itte  Septem ber in  großen M engen die 
hiesigen Vogelhandlungen, und in noch größeren M assen w ar In o a r ia  a lno rnn i 
(Leinzeisig) seit M itte  November in Schlesien eingerückt. E inen einzelnen O an n ad iu a  
l1nviro8li'j8 (B erghänfling) erhielt ich lebend am 19. December; von L om li^e illa  
A nrrnla (Seidenschwanz) empfing ein hiesiger H ändler 3 Stück lebend am 14. December. 
D ie ersten B erghänflinge beobachtete ich übrigens schon am 7. December bei Bischofs­
walde (1 S tu n d e  südöstlich von B reslau ) bei tiefem Schnee, schneidend scharfem O st­
winde und — 10 o 0 . E s  w aren n u r  3 Stück und diese so ermattet, daß ich sie bei­
nahe m it dem Stocke hätte erschlagen können. Vom  4 . - 8 .  December trieb sich ein 
Taucher im  Jngendkleid (Ooi^inbim  8 x e e ?) auf einer eisfreien S telle  der O der un ter 
einer sehr belebten Brücke herum, obwohl er hier durch häufige S teinw ürfe  der 
Vorübergehenden belästigt wurde, denen er sich, wenn ihm die Sache zu arg wurde, 
durch Untertauchen entzog.

D er V erlauf des W in ters hat die Vogelwelt nicht sehr in N oth gebracht. N u r 
im ersten D ritte l des December hatten w ir heftigen Schneefall bei strenger Kälte und 
scharfen W inden. D ie allenthalben sehr gut gediehenen Eberesch- und W achholder­
beeren lieferten aber den meisten Vögeln reichliche N ahrung. N u r B la u - und Kohl­
meisen, S a a t-  und Nebelkrähen, sowie Buchfinken und Haubenlerchen erschienen neben 
den unvermeidlichen S perlingen  und einzelnen Amseln in den S tra ß e n  der Vorstädte 
und auf den Futterplätzen.

Phänologische Beobachtungen für Cassel, Frühjahr 1890.
Von K. J u n g h a n s .

Gegen M itte  F eb ru ar zeigte sich der S ta a r  wieder in  größerer Zahl.
Schon seit Ja h re n  bring t ein nicht ganz unbedeutender Bruchtheil des hiesigen 

Gesammtbestandes von 8 tn rn . vu l^ . den W inter hier zu. I m  rheinischen Courier
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